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1. Das erwartet Sie in diesem Buch


Kilometerlanger Sandstrand, ein malerischer Blick auf das Meer und nichts als Ruhe. Harboøre, an der Westküste Dänemarks, ist der ideale Urlaubsort für Menschen, die pure Entspannung suchen und die Seele baumeln lassen möchten. In einem Ferienhaus direkt am Strand können Sie unmittelbar nach dem Aufstehen den Wellen des Meeres lauschen, und dabei gemütlich auf der Terrasse frühstücken. Im Anschluss packen Sie Ihre Badesachen, überqueren die Dünen und genießen den atemberaubenden Blick auf die dänische Nordsee. Es ist nichts weiter zu sehen als das endlos wirkende Meer, welches in der Ferne mit dem Horizont zu verschmelzen scheint. Am kilometerlangen und breiten Strand können Sie völlig ungestört baden und mit den Wellen gleiten. Vielleicht entscheiden Sie sich auch für einen Spaziergang und sammeln Muscheln oder sogar Bernsteine. Wenn Sie ein Stück am Strand entlanggehen, werden Sie schon bald in der Ferne Umrisse von etwas entdecken, das wie ein Gebäude anmutet, teilweise sogar mitten im Wasser. Spätestens dann werden Sie merken, dass ein Urlaub in Harboøre nicht nur der reinen Entspannung dient, sondern auch für historisch und kulturell Interessierte durchaus spannend ist: Bei den Gebäuden, die sich weitläufig versetzt an den Stränden finden lassen, handelt es sich nämlich um Bunker aus dem Zweiten Weltkrieg. Einige von ihnen sind sogar begehbar, viele aber teilweise bereits im Sand oder gar im Meer „versunken“. Nach dem Spaziergang können Sie Museen besichtigen, an Führungen teilnehmen oder einfach in einem der naheliegenden Städtchen bummeln gehen und den Abend in einem Restaurant gemütlich ausklingen lassen. Vielleicht möchten Sie auch das Kitesurfen erlernen oder Haie füttern? Harboøre und seine Umgebung bieten viele Möglichkeiten für einen entspannten und doch abwechslungsreichen Urlaub. Dieser Ratgeber möchte Ihnen genau das näher bringen. Neben Informationen über die Geschichte, das Leben und die Einheimischen in der Region werden Ihnen auch exklusive Ausflugsziele und Sehenswürdigkeiten vorgestellt, damit Sie einen unvergesslichen Urlaub an der Westküste Dänemarks planen können.





Wikinger,


Königreiche,


Erweckung


In diesem Kapitel wird Ihnen zunächst ein Überblick über die wesentlichen Aspekte der Geschichte Dänemarks gegeben, die im Verlauf des Ratgebers noch eine Rolle spielen werden. So werden Sie erfahren, wie das Land, in dem Sie Urlaub machen möchten, überhaupt entstanden ist und wie es sich bis heute entwickelt hat. Anschließend erfahren Sie auch, wie sich Ihr Urlaubsort Harboøre in diesem Kontext herausgebildet hat.



DÄNEMARK VON DER


WIKINGERZEIT BIS HEUTE


Mit rund 41.000 km2 Fläche und circa 5,8 Millionen Einwohnern (Stand Januar 2019) zählt Dänemark zu den eher kleineren Ländern Europas. Trotzdem gilt Dänemark als eines der ältesten Länder unseres Kontinents. Die ältesten Relikte, die von Forschern entdeckt wurden, weisen sogar auf Zivilisationen hin, die aus der Steinzeit stammen sollen. Die mit Quellen belegbare Geschichte Dänemarks beginnt allerdings erst im 6. Jahrhundert nach Christus. Zu jener Zeit wanderten die Vorfahren der heutigen Dänen aus Südschweden in die nordöstlichen Landabschnitte des heutigen Dänemarks ein und verdrängten dort die bereits ansässig gewordenen germanischen Stämme. Diese frühen Dänen begründeten damit den Anfang der sogenannten Wikingerzeit. Als Seefahrer eroberten sie wesentliche Teile Norwegens, der britischen Inseln und ebenso die westlichen und südlichen Gebiete des heutigen Dänemarks. Neben den Dänen gehörten auch die Schweden und die Norweger zu den Wikingern. Doch die frühen Dänen waren nicht nur mit Eroberungen beschäftigt, sie betrieben nämlich zudem auch regen Handel und Plünderei. Ihre Spuren reichen dabei in den Westen bis nach Nordamerika und in den Süden bis ans Mittelmeer.


Während der Wikingerzeit haben sich im heutigen Dänemark zahlreiche neue Stämme gebildet, aus welchen im Laufe der Zeit voneinander unabhängige Königreiche entstanden sind. Prägend für das Ende dieser Wikingerzeit ist die Vereinigung aller Königreiche, zum Königreich Dänemark, im 10. Jahrhundert. Dafür verantwortlich war Gorm der Alte, der als erster König von Dänemark gilt und Kopenhagen zur Hauptstadt seines Königreichs machte, was sie bis heute ist. In der Folgezeit verloren die Dänen aufgrund von Machtkämpfen mit Großbritannien und Norwegen immer wieder Teile ihres Landes, konnten ihr Königreich aber bis zum 13. Jahrhundert in Richtung Norden, Osten und Süden bis nach Schweden und zum Ostseeraum in Deutschland erweitern. Bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts fanden allerdings immer wieder Auseinandersetzungen zwischen Dänemark und Schweden statt, bei welchen Dänemark schließlich den Schweden unterlag, und das einst eroberte Gebiet wieder an diese abtreten musste.


In den Napoleonischen Kriegen, am Ende des 18. Jahrhunderts und zu Beginn des 19. Jahrhunderts, musste Dänemark ebenfalls schwere Verluste hinnehmen. Das Königreich blieb in den Kriegen zwar neutral, jedoch wurde die Hauptstadt von den Briten zerstört, nachdem die Dänen sich weigerten, sich mit diesen zu verbünden. Unter anderem aus diesem Grund stellte sich Dänemark dann auf die Seite von Napoleon und somit auf jene von Frankreich. Infolgedessen mussten die Dänen nach der Niederlage Napoleons 1814 unter anderem auf die eroberten Gebiete Norwegens verzichten.


In den Deutsch-Dänischen Kriegen in der Mitte des 19. Jahrhunderts verlor Dänemark die Herzogtümer Schleswig, Holstein und Lauenburg im Ostseeraum an den deutschen Bund. Während des Ersten Weltkrieges, in welchem Dänemark neutral blieb, erhielt es nach einer Volksabstimmung wenigstens Nordschleswig zurück. Von dieser Zeit an bis heute ist das Landesgebiet Dänemark unverändert geblieben.


Auch im Zweiten Weltkrieg blieb Dänemark neutral. Doch trotz des Nichtangriffspaktes wurde das Land bis zum Ende des Krieges von den Deutschen besetzt. Bis 1945 kamen dabei etwa 7.000 Dänen ums Leben. Als besonderes Ereignis während des Zweiten Weltkriegs ist in diesem Zusammenhang die sogenannte „Rettung der dänischen Juden“ zu nennen. Diese Rettung ermöglichte ausgerechnet ein deutscher Diplomat und Mitglied der NSDAP, Georg Ferdinand Duckwitz. Dieser hatte dem Nationalsozialismus insgeheim jedoch schon lange den Rücken zugekehrt. Im Oktober 1943 sollten rund 7.500 dänische Juden in Konzentrationslager nach Deutschland befördert werden. Durch seine guten Kontakte zum schwedischen Ministerpräsidenten konnte Duckwitz im Vormonat der geplanten Deportation Schweden zu einer Bereiterklärung über die Aufnahme der dänischen Juden bewegen. Zur erfolgreichen Flucht über See nach Südschweden trugen vor allem auch dänische Fischer bei. Dank des Einsatzes von Duckwitz konnten so rund 7.300 dänische Juden dem Holocaust entkommen. Zur Zeit des Zweiten Weltkriegs entstanden demnach auch die eingangs erwähnten Bunker, die heute noch an der Westküste des Landes zu finden sind und über die Sie an späterer Stelle noch nähere Informationen erhalten werden.
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